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/Man starker Nebel fiel , und ein verdickter Dust

Erfüllte dergestalt die Luft , « - '
Daß unser Blick fast nichts , als was sehr nah,
And einen Schritt kaum von sich , sah.

Drauf fiel ein starker Frost , mit strengem Wüten ein;
Es fror die ganze Nacht.
So Fluth als Erde glich , an Harte , Stal und Stein.
Früh sahe man darauf , in seiner wilden Pracht,
Den Winter überall . Der rauhe Reif erfüllte
Fast alles , was man sah , bedeckt , umgab , verhüllte,

Das Feld , den Wald , das Land , die Häuser , Berg undLhah
Der Bäume Wipfel , Zweig und Sträucherchen , zumal
Sich mit dem Reisten noch ein dicker Schnee gehaust,
Daher denn , was man sah , besthneyt war und bereist.
Es war der kleinste Zweig so dick fast , als ein Daum;
Daher in jedem Baum
Solch eine Dichtigkeit entstand,
Daß man den Wipfel rund , und gleichsam noch belaub « ,
Jedoch , anstatt in grün - in weißer Zierde faitd.

Die Baume scheinen jetzt aus Silber recht gebildet,
Wovon ( wenn sie zumal
Der Sonnen früh -und spater Stral,
Mit röthlich - gelbem Licht , zu treffen pflegt,)
Die eine Halste laßt , als wäre sie vergüldet,
Da denn ein achtsames Gemüth,
Nicht ohne Lust , nicht sonder Freude,

In
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In einer fremden Augenweide,

Halb silberne , halb güldne Baume sieht.

Das Buschwerk war nicht minder rauh und dicht,

Man sah durch sie die Lust ( durch sie verdecket ) nicht.

Da aber , wo der Morgenröthe Glüht .

Durch nicht so dichte Stellen bricht,

Erblickt man einen Glanz , an Färb , als Schnecken - Blut,

Ein purpurfarbnes Licht,

Durch Millionen Theil des luckern Reiffes dringen,

Und von der glatten Flach derselben rückwcrts springen,

Entflammt und Hunt gefärbt,

Die den gctroffnen Blick , mit tausend Strafen , rühren,

Und unsern Geist , mit höchster Billigkeit,

Au ihrer näheren Beschaffenheit,
Und in derselben uns , zum Lobe Gottes , führen.

Da ich den luckern Reif nun nahe,

Und mit Aufmerksamkeit der Spitzen Heer besähe:

Entsetzet ich mich fast , da ich in ihnen Spuren,

Von Blatter - förmigen Figuren,

Ja wirklich Blatterchen , aus zartem Eis , erblickte,

Davon ein jedes mir in meinen Sinn

Verwunderung und Andacht drückte.

Woher , gedacht ich, nimmt doch die Natur,

In ihnen , die so zierliche Figur?

Kann denn aus Nebel und aus Dunst,

Mit so unnachahmbarer Kunst,

Sie so beträchtliche , so viele Zierlichkeiten,

Ja selber Blatterchen , bereiten f

Wodurch muß dieses doch geschehn?
M 4 2»
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Ob etwan sich, durch uns verborgne Kraft,
Und fast magnetisch ' Eigenschaft,
Die Zweig und Knospen sich bemühen,
Die Theilchen ihnen zu zu ziehen,
Wie oder , ob die Theilchen sich die Höhlen
Der zarten Oeffnungen , als kleine Formen , wählen/
Worinnen sie sich anfangs senken,
An die sich denn hernach dergleichen Theile mehr,
Die sich zu ihnen schicken, henken?

Doch ach ! wer faßt es eigentlich,
Auf welche Weis in ihnen , sich
Die Bildung , wie sie ist, formiret ! Dennoch gab
Die Schön -und Zierlichkeit , die sich in ihnen fügen,
Mir , ihrem Herrn zum Ruhm , ein nützliches Vergnügen,
Indem ich mich daran ersetzte,
Und sie, als wenn sie mir zur Lust geschenket , schätzte.

Wenn diese Theilchen nun , von ihrem Sitz herab,
Auf den zwar gleichfalls weiß -doch rauhen Boden fallen.
Wo sie, wie Tafel - Stein aus Demant und Krystallen,
Zerstreuet hin und wieder liegen,
Und sich, in ihren glatten Flachen,
Der Sonnen Stralen lieblich brechen,
Entstand ein noch vermehrt Vergnügen,
In der dadurch aufs neu gerührten Brust,
Und das hell schimmernde gefärbte Blitzen,
Don so viel Millionen Spitzen,
Erregt mir eine neue Lust,
Die , durch das funkelnde Bewegen,
Ein Anmuths -Licht in mir erregen,
Daß ich dadurch vergnüget , in die Höh,
Nach ihrer Schönheit Ursprung , seh.

Da
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Da denn der Sonncnstral
Sich , als ein herrliches Original,
Bon den unzähligen Copien , zeigte.
Durch dessen Wunder -Pracht gerührt,
Ich , zu derselben Herrn geführt,
Mich ehrerbietig neigte,

Ihm dankte , daß er uns der Sonnen Glüht und Pracht,
Nicht nur allein , in solcher Herrlichkeit,
Im Sommer , auch so gar , zur kalten Winterszeit,
Und wenn sie uns entfernt , zu unsrer Lust , gemacht.
Wobey ich innig wünscht , auch bey dem Wiederkehren,
Bon ihrer Lebens -Gluht , von ihrem Wunder -Schein,
Im Stand , und stets bereit zu seyn,
Ihn in derselben Glanz in Demuth zu verehren.
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